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548 Das XXIV . Capitel .

nem Feuer muß man nach der bekannten diſtanz

die Brand⸗Roͤhren kurtz oder lang machen / damit

ſie das rechte tempo uͤberkommen / und die Bombe

phernach ſo viel moͤglichenFall und Knall ſeyn moͤ⸗
ge

/ welches aber auf keine andere Weiſe / als aus
den erſten Wuͤrffen kan erlernet werden / wider

aller ander Meinen . Sonſt iſt bekannt / daß man

der Alten ihre Granaten hat loͤſchen koͤnnen/ Zweif⸗
fels ohne muß der Brand ſehr ſchwach / und von

zimlicher Laͤnge geweſen ſeyn/ heutiges Tags iſtes

unmoͤglich / eine Granate mit lockerey Erden /
Aſchen / Ochſen⸗Haut oder Waſſer zu aoͤſchen/ ge⸗

ſchweige daß ſich einer finden wuͤrde/ ſolches zu ver⸗

richten / weilen die Brand⸗Roͤhren viel anderſt be⸗

ſchaffen / und niemand wiſſend / wie bald die Gra⸗

nate zerſpringen wird ; eine Brand⸗oder andere

Kugel aber kan wohl geloͤſchet werden . Vide Mieth

part . 3 . c . 34 .

CapTr XXIV .

Wie und mit was Pulver die
Granaten zu fuͤllen/ dieBrand⸗Roͤh⸗

ren zu treiben / und wie ſie in allem

zu verfertigen .

s Pulver / ſo in die Granaten gefüllet
wird / ſoll ſich billich nach Staͤrcke und

Schvaͤche des Eiſens richten . In 5und
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Wie und mit was Pulver die Granat ꝛc . 45
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und von guten Eiſen gegoſſene Granaten ſoll man

das allerbeſte Pulver nehmen / anders wird ſich mit

denſelben ein ſchlechter Effett erweiſen : Wenn die
Granaten dinne / und von Sprem⸗Eiſen gegoſſen
ſind / iſt ein ordinari Mußqueten oder ein gutes
Stuck⸗Pulver tauglich genug darzu / oder man

kan gutes Pulver mit Stuck⸗Pulver vermiſchen /
zumal in Hand⸗Granaten . Sonſt kan man ein

gutes und ſtarckes Pulver zu den Granaten alſo
componiren : Man nimmt 100 . ib . Salpfeter /
ſo auf das reineſte gelaͤutert/ 20 . 15 . Kohlen von

Hunds⸗Beer⸗Baum / 13 . lb . Schwefel/ dieſe Ma⸗
terien muͤſſen 24 . Stund im Stampffen gearbei⸗
tet werden ; die Befeuchtung hierzu iſt der ſchaͤrff⸗
ſte Wein⸗Eſſig / in welchem zuvor in einem wol zu⸗
gedeckten Topff 6 . oder 10 . Hand voll zerhackter
Knoblauch geſotten / welcher nachmals durchgeſei⸗
get / und der Safft darvon ausgedrucket werden
muß : Will man dieſen Eſſig mixSpiritu vini , in
welchem zuvor 2 . oder 3. Loth Campffer ſolviret / veꝛ⸗
miſchen / und obgemeldten Satz mit anfeuchten /
wird das Pulver um ſo viel mehr geſtaͤrcket: Es
muß aber die geſtampffte Materie nach Art des

Stuck⸗Pulvers grob granuliret werden . Add . h .

I. c. 11 . libri præcedentis . Was die Fuͤllung
der Granaten anreichet / werden dieſelben / ehedis
Brand⸗Roͤhren darein kommen / biß eines quer
Fingers voll mit Pulver angefuͤllet/ damit nur die
Brand⸗Roͤhre noch in ſelbige köͤnne gebracht wer⸗
den. In Fuͤllung der Granaten kan man auch

Mm z3 Stuͤ⸗



510 Das XXIV. Capitel .

Stuͤcker mit Baumwoll umgegeben geſchmeltzten

Zeug / nachdemdie Granate groß / und das Pul⸗
ver gut iſt / mit untermiſchen ; ſolche Stüuͤcker ſol⸗
len von 2 biß 6 . Loth / wenn ſie durch das Brand⸗
Loch gehen/ ſchwehr ſeyn/ koͤnnen nach proportion
der Granaten und Guͤte des Pulvers / viel oder

wenig genommen werden / ſieſind ſehr nutzlichen /
die Haͤuſerund andere brennende Materien amu⸗

zuͤnden/ indem ſie ſich bey Zerſpringung der Gra⸗

naten weit ausbreiten / und leicht kleben bleiben .

Die Brand - Roͤhren pfleget man folgender Ge⸗

ſtalt in die Granaten zu treiben / nemlichen : Wenn

ſie in die Granaten abgepaſſet / wohl rund beraß

pelt / mit Papier oder Flachs nach Weite der

Mundung in etwas umbwickelt und geleimet/ muͤf
ſen ſolche biß an den Kopff mit einem darauf auf
Cylinder⸗Art geſetzten hoͤltzernen Treiber dergeſtalt
mit einem ſtarcken hoͤltzernen Hammer oder Schle⸗

gel eingeſchlagen werden / damit ſolche weder in dem

hefftigen Stoß des Pulvers / noch in dem harten

Fall auf die Erden moͤge aus der Bombe ſpringen/
und ſolche hernach blind gehen / vidle fig. t . Nach

dieſem thut man in etwas mit guten Rheiniſchen

Brandwein angefeuchtet Mehl⸗Pulver oben in

den ausgehoͤhlten Kopff der Brand⸗Roͤhre / dar⸗

auf gleich wieder unangefeuchtet Mehl⸗Pulver ,
Zu den Wall und Hand⸗Granaten kan man auch

nur compoſition nehmen / bedecketſolche mit einem

viereckigten oder Mund⸗geſchnittenen ſtarcken
Papier / uͤberziehet darauf den gantzen WulfigAl⸗
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Hon Unterſchied der Feuer Ballen ꝛc. F5r

ſtarcken Regal⸗Papier oder mit Stuͤckern Lein⸗

wad/ bindet ſolche mit Bindfaden unter demKopf⸗

fezu/ tauffet ſolchen üͤber und uͤber mit Bech oder

Kütt / davon cap . 20. gedacht worden und eroͤffnet

endlich dieBrand⸗Roͤhre wieder mit einem Meſ⸗

ſer / wenn die Granate gleich ſoll geworffen wer⸗

den . Vide Miethpart . 3. c . 32 .
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Cxpur XXV .

Von Unterſchied der Feuer⸗
Ballen⸗und Liecht⸗Kugeln⸗Saͤcke/

wie ſolche e und zu ver⸗

ertigen .

S werden insgemein dieſe und dergleichen
ESäcke von gutenſtarckenZwillig gemacht/
Und von 2 . 3 . 4. auch 6 . und mehr Stuͤcken

geſchnitken / darvon Boͤckler nachzuleſen . Die

gebraͤuchlichſten ſind von à . oder 4. Stuͤcken/ deren

erſte Manier auf folgende Weiſe zugeſchnitten
wird / nemlichen man nimmt den diameter von der

Mundung des Moͤrſers / daraus das corpus ſoll
geworffen werden / damit ſolche nicht zu groß oder

zu klein kommen / theilet die Mundung ab in 7 .

Theile/ ſetzet den einen Fuß des Circuls in a . und

keiſſet den Bogen aus k. in e. durch den 6 . ten Theil

darauf ſetzet man den Fuß des Cireuls in 6 . und
Mm 4 reiſſet
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